
Anpflanzung schnellwachsender 
Holzplantagen in der Landwirtschaft

Anbauempfehlung: Holzanbau im LANGEN Umtrieb mit Pflanzruten & 
MITTLEREM Umtrieb mit langen Stecklingen

Planung, Pflanzung, 
Pflege, Ernte – für hohen 
Ertrag und attraktive 
Wirtschaftlichkeit



1. Planung & Pflanzlayout:

• Festlegung des Pflanzplans unter Beachtung des Flächenzuschnitts 
sowie der Pflege- und Erntetechnik

• Ggf. Information der UNB (Untere Naturschutzbehörde) über die 
Anlage einer KUP falls die Fläche in einem Schutzgebiet liegt

• Auswahl und Bestellung von Pappel-Pflanzruten (100 – 180 cm) 
oder langen Stecklingen (30-40cm)  (Lieferung erst zum Pflanzzeitpunkt)

2. Flächenvorbereitung:

• Ausbringung von Totalherbizid bei starkem Unkrautbesatz (Quecke)

• Aufbruch von Verdichtungen im Unterboden mit Tiefenmeißel, 
ggf. Mulchen bzw. Zerkleinerung von dichten Grassoden etc.

• Tiefes Pflügen (mind. 30 - 40 cm), auf schweren Standorten bereits 
im Herbst und Pflanzbettvorbereitung kurz vor der Pflanzung

• Alternativ: Einsatz einer Streifenfräse vor der Pflanzung, wenn 
Vegetationsdecke zwischen den Reihen erhalten bleiben soll
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3. Pflanzung:

• Einsatz einer speziellen Rutenpflanzmaschine bei größeren Flächen

• Alternativ: Furche mit Tiefenmeißel ziehen, Ruten händisch stecken 
und anschließend Erdreich rund um die Ruten anpressen

• Bei kleinen Flächen: Reihen vorzeichnen (z.B. Führungsleinen), Löcher 
mit Erdbohrer bohren, Ruten einstecken und Erdreich rückverdichten

• Richtwerte für die Pflanzung:

 Pflanzruten mind. zu 40% versenken / lange Stecklinge zu mind. 
2/3 im Boden stecken 

 Pflanzgut senkrecht, mit Knospen nach oben und gutem 
Bodenschluss einbringen

 Tiefgründig gelockerter Boden erleichtert Wurzelentwicklung

 genauer Reihenabstand (erleichtert Pflege und Ernte)

• Ausbringung eines Vorauflaufherbizids (z.B. Spectrum Aqua-Pack) mit 
abgeschirmter Spritztechnik auf den Boden, Kontakt mit Knospen 
vermeiden (Pflanzenschutzgesetz (PflSchG) beachten / beim Einsatz 
von Herbiziden ist ein Sachkundenachweis erforderlich)

• Wird die Fläche ökologisch bewirtschaftet, sind i.d.R. 3 bis 4 
mechanische Pflegedurchgänge notwendig
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4. Pflege der jungen Plantage 

• Entfernung der unteren Blätter an der Rute direkt nach dem Austrieb 
durch Abstreifen (es sollten 3 bis 5 Triebe übrig bleiben)

• Unkrautfreiheit während der ersten 4 Monate ist Grundvoraus-
setzung für langfristig guten Ertrag und attraktive Wirtschaftlichkeit

• Einsatz von Reihenfräse, Grubber oder Scheibenegge als mechanische 
Pflegemaßnahme (Mulchen oder Mähen sind wenig wirkungsvoll)

• Im Bedarfsfall manuelle Entfernung von Begleitvegetation innerhalb 
der Reihe (z.B. mit Handhacke) 

• Rückschnitt des Rutenendes knapp oberhalb des stärksten Triebs und 
Kürzung der Seitentriebe – Haupttrieb entwickelt sich besser (Juli)

• Ggf. Einsatz selektiv wirkender Herbizide gegen Gräser und Distel 
(Prüfung der Zulassung von Pflanzenschutzmitteln und ggf. Einholung 
von Genehmigung gemäß §22 Abs. 2 PflSchG)

Eine gut gepflegte Plantage mit Pflanzruten erreicht im Herbst nach der 
Anpflanzung i.d.R. eine durchschnittliche Wuchshöhe von 2,5 - 4 m.

Je nach Pflanzdichte und Standort wird der Bestandsschluss innerhalb von 2 bis 
3 Wachstumsperioden erreicht, sofern die Begleitvegetation entfernt wurde.
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Planung, Anpflanzung und Pflege einer Holzplantage

Pflügen

Maschinelle Rutenpflanzung

Manuelle Rutenpflanzung

Unkrautkontrolle mit Scheibenegge

Gut gepflegte Plantage

Vereinzeln / Beschneiden der Triebe

Pappelplantage nach 5 Monaten
bei sehr guter Pflege
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Zwischenstand

Streifenfräse & Rutenpflanzung

Planung

30 % - Matrix 11

30 % - Hybride 275

40 % - Matrix 49

Pflanzplan



240 cm
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6. Ernte nach 6 bis 12 Jahren:

• Ernte nur während Vegetationsruhe sowie bei guter 
Befahrbarkeit (z.B. Bodenfrost)

• Durchführung bei hohen Biomassebestand, aber noch 
bevor es zu Dichtstandskonkurrenz kommen sollte

• Ernteoptionen:

 Motormanuelle Ernte (Motorsäge)

 Einsatz von Forsttechnik  (Harvester, Fäller-Bündler) 
je nach Flächenumfang & Technikverfügbarkeit

• Abtransport der Stämme aus der Plantage, um 
Wiederaustrieb und Plantagenpflege zu ermöglichen

• Ggf. Aufpoltern der Stämme Feldrand (Bodenkontakt 
vermeiden), um natürliche Trockenprozesse zu nutzen

• Hackung bzw. anderweitige Weiterverarbeitung 
entsprechend des Bedarfs

7. Pflege nach der Ernte:

• Pflege des Wiederaustriebes in der ersten und zweiten 
Vegetationsperiode bis zum Erreichen des 
Bestandsschlusses

5. Überwachung der Plantagentwicklung:

• Durchführung von mind. einer mechanischen 
Unkrautbekämpfungsmaßnahme im 2. Wuchsjahr

• Bekämpfung starker Verunkrautung bis zum 
Bestandsschluss 

• Regelmäßige Kontrolle der Plantage auf starken 
Schädlingsbefall und andere Schadfaktoren

• Ggf. Entfernung von Seitentrieben („Aufasten“) wenn 
Produktion von geraden Stämmen angestrebt wird
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• Die Empfehlungen wurden nach bestem Wissen zusammengestellt.  
Alle Angaben sind ohne Gewähr.

• Im mittleren und langen Umtrieb werden nur Pappeln 
angepflanzt (der meist buschige Wuchs von Weiden ist für die 
motormanuelle Ernte bzw. Einsatz von Forsttechnik ungeeignet).

• Bei der Wahl des Reihenabstands sollte die Arbeitsbreite der 
verfügbaren Pflegetechnik beachtet werden.

• Die Größe des Vorgewendes muss an die Erfordernisse der 
Pflegetechnik angepasst werden.

• Bei Erntezyklen von 6 bis 8 Jahren sollten Pflanzdichten von etwa 
2.500 - 4.000 St/ha gewählt werden.

• Bei Erntezyklen von 9 bis 12 Jahren sollten Pflanzdichten von 
etwa 1.300 - 2.200 St/ha gewählt werden.
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Pflanzlayout – Pappelplantagen

Bewirtschaftung und Ernte einer Holzplantage

Stammholzabschnitte nach der Ernte

Fäller-Bündler Erntegerät  im Einsatz

Pappelplantage zu Stammholzerzeugung

Pappeln im 2. Wuchsjahr

Plantagenkontrolle
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ca. 2.800 bis 
4.150 St/ha

300 cm

ca. 1.300 bis 
2.200 St/ha

150 - 250 cm
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Pflanzlayout-Beispiele:



Auswahl der Sorten und des Pflanzmaterials:
• Für die Etablierung Holzplantagen im mittleren & längeren Umtrieb auf landwirtschaftlichen Flächen empfehlen wir die 

Verwendung von zugelassenen und standortangepassten Pappelzüchtungen.
• Das Pappelpflanzmaterial muss nach FoVG zertifiziert sein.
• Insbesondere bei größeren Plantagen sollten mehrere Sorten zur Diversifizierung angebaut werden.
• Beim mittleren Umtrieb empfehlen wir die Verwendung von langen Stecklingen (30-40 cm).
• Für den langen Umtrieb empfehlen wir die Verwendung von 100 bis 180 cm langen, unbewurzelten Pflanzruten.
• Bis zur Pflanzung das Pflanzgut gekühlt und feucht lagern, um eine gute Wurzelbildung zu gewährleisten.
• Tipp: Prüfen sie die Förderung für die Anpflanzung von Kurzumtriebsplantagen in ihrem Bundesland. 

Rechtliche Einordnung von Holzplantagen auf landwirtschaftlichen Flächen:
• Holzplantagen auf dem Acker mit Ernteintervallen von bis zu 20 Jahren werden unter dem Begriff  

„Kurzumtriebsplantagen“ (KUP) zusammengefasst.
• Als Dauerkultur sind Holzplantagen mit den gängigen Baumarten unter der Bezeichnung „Niederwald mit 

Kurzumtrieb“ für Direktzahlungen im Rahmen der GAP beihilfefähig (Mindestschlaggröße 0,3 ha).
• Holzplantagen gelten nicht als Wald (§2, Abs. 1 BWaldG) sondern als landwirtschaftliche Kultur.
• Zum Erhalt des Ackerstatus muss die Fläche mindestens einmal innerhalb von 20 Jahren beerntet werden. Die 

Gesamtbewirtschaftungsdauer von Kurzumtriebsplantagen ist nicht begrenzt.
• Kurzumtriebsplantagen sind kein Landschaftselement und kein Eingriff im Sinne des BNatSchG.
• Für Flächen in Schutz- und Natura-2000-Gebieten sollte vor der Pflanzung die Untere Naturschutzbehörde konsultiert 

und die Etablierung einer Kurzumtriebsplantage angezeigt werden. 

Holzplantagen im mittleren & langen Umtrieb sind ideal:
• zur schnellen und wirtschaftlichen Erzeugung hoher Holzmengen mit variablen Ernteintervallen,
• für die Versorgung kleiner & großer Hackschnitzelverbraucher,
• zur effizienten Nutzung von Grenzertragsstandorten, Splitterflächen, Sonderstandorten sowie Geflügelauslaufen,
• zur Diversifizierung der Einkommensstruktur landwirtschaftlicher Betriebe.

Die Lignovis GmbH entwickelt und realisiert Energiewald-Projekte mit schnellwachsenden Baumarten für Landwirte, 
Investoren und Biomassenutzer. Bis 2017 haben wir bereits rund 20 Millionen Pappeln und Weiden in Deutschland und 
fünf weiteren EU-Ländern für unsere Kunden angepflanzt. 

Leistungsfähiges Pflanzgut produzieren wir auf unseren eigenen Baumschulflächen in Sachsen und Brandenburg. Zur 
professionellen Etablierung von Kurzumtriebsplantagen verfügen wir aktuell über 9 leistungsfähige Pflanzmaschinen 
sowie angepasste Pflegetechnik zur Unkrautkontrolle.

Lignovis GmbH ● Tietzestraße 29 ● 22587 Hamburg ● info@lignovis.com ● www.lignovis.com

Lignovis GmbH

In unserem Webshop unter www.lignoplant.com können Sie 
Pappelruten bequem im Voraus bestellen und zum Zeitpunkt der 
Pflanzung liefern lassen. 

Lignovis Pflanzgut-Webshop
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